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Weber die Ergebnisse der Wörsenenquete
machen ote „M ünch. Neust. Nachr." interessante M ittheilungen, 
m  denen sie berichten, daß der längst in Autzsicht gestellte Bericht 
der Börsenenquete-Kommisfion an  den Reichskanzler stch nur um 
deswillen so lange verzögert, weil es bereits jetzt fast unmöglich 
erscheint, der Meinungsverschiedenheiten H err zu werden, welche 
sich je länger desto mächtiger zwischen den einzelnen M itgliedern 
der Kommission erhoben haben. D ie hauptsächlichsten Differenzen 
bestanden in  der F rage des T erm tnhandels, in welcher sich drei 
G ruppen gebildet hatten. D ie eine hält an  der Anficht fest, daß 
der Zetthandel im allgemeinen oder wenigstens, soweit er sich 
nicht unter gewerbsmäßigen B örsenhändlern abspielt, vom volks­
w irtschaftlichen wie vom sozialen S tandpunk t aus in gleicher 
Weise schadenbringend sei. E in  T heil dieser G ruppe will daher 
sämmtliche Zeitgeschäfte im Effekten- und Produktenverkehr, falls 
sie nicht durch effektive Lieferung und Abnahme, sondern durch 
Differenzausgleichung erledigt werden, fü r ungiltig  und klaglos, 
eventuell auch für strafbar wissen. E in  anderer T heil ver­
ficht den P la n , eine öffentliche Liste, ähnlich dem H andels­
register einzuführen, in welche alle diejenigen nach Belieben sich 
eintragen lassen können, welche sich m it Börsengeschäften befassen 
wollen. N u r die in  den Listen eingetragenen Personen sollen 
gilttge und klagbare Termingeschäfte abschließen dürfen. D ie 
zweite G ruppe steht den T erm in  bezw. Differenzhandel a ls  ein 
nützliche« und nothwendiges In s titu t  an , das daher gesetzlich 
gegen die augenblickliche S trö m u n g  der obersten Jud ik a tu r 
geschützt werden müsse, indem Differenzgeschäften gegenüber der 
E inw and des S p ie ls  a ls  unzulässig erklärt werde. Eine dritte 
G ruppe nim m t eine vermittelnde S te llung  ein. S ie  will in  das 
Strafgesetzbuch im Anschluß an  das neue Wuchergesetz einen 
Neuen P arag raphen  eingefügt wissen, wonach derjenige einer 
strengen S tra fe  verfällt, der unter Ausnützung des Leichtsinns 
oder der U nerfahrenheil eines andern diesen zu Zeitgeschäften 
verleitet oder m it ihm solche eingeht, in  einer Höhe, die dessen 
wirthschaftlichen Verderb zur Folge haben kann. Aehnlich den 
wucherischen Geschäften sollen solche Geschäfte dann auch zivil­
rechtlich ungeschützt bleiben. M ehr Uebereinstimmung herrscht in  
der F rage der Börsenorganisatton und Zulassung zum Börsen- 
besuch. M an  gedenkt, eine O rganisation , ähnlich der englischen 
stoek  eiekanZ o  einzuführen; n u r soll die korporative S eite  
weiter ausgestaltet und dem staatlichen Auffichtsrecht, welches 
England gar nicht kennt, größere Konzessionen gemacht werden. 
F ü r die Zulassung zum Börsenbesuch will nian insbesondere die 
in England bewährte Einrichtung nachahmen, wonach jeder die 
Aufnahme Begehrende außer der H interlegung einer größeren 
S um m e noch drei bereits börsenberechtigte M itglieder a ls  B ürgen 
zu stellen hat, welche bet Insolvenz des Neueingetretenen soli­
darisch haftbar gemacht werden können. Durch Konkurseröffnung 
soll die Börsenmitgliedschaft aufhören, eine W iederaufnahm e n u r, 
wenn die G läubiger m it mindestens 50 pCt. ihrer Forderungen, 
Nach dem zweiten Konkurs, wenn sie gänzlich befriedigt find, 
statthaft sein.

D a s  In s titu t  der vereideten M akler beabsichtigt m an gänzlich 
aufzuheben, indem m an kür die vereideten M akler dieselben 
Aufnahmebedingungen wie für die übrigen Börsenbesucher vor­
schreiben will. H and in H and hiermit soll eine Reform der 
K ursnottrung , ähnlich derjenigen an  der H am burger Börse,

gehen. W eiterhin sollen auch für die Zulassung von P ap ie ren  
verschärfte M aßnahm en getroffen werden. Neben einer Erhöhung 
des M indestkapitals —  es sollen n u r solche P ap iere  zum Ultimo- 
handel zugelassen werden, welche in einem Betrage von m in­
destens 50 M illionen M ark extstiren —  sollen diejenigen, vor­
nehmlich industriellen Pap iere  von der Kursnotiz ausgeschlossen 
werden, welche einen rein lokalen W erth besitzen, ohne auf die 
W irthschaft des Landes irgend einen Einfluß zu haben. Z ur 
unparteiischen und wirksameren D urchführung aller dieser M aß­
nahm en soll ein ständiger S taatskom m issarius in das Börsen- 
kommissariat delegirt werden, dessen Machtbefugnisse entsprechend 
dem von ihm zuvertretenden öffentlichen Interesse festzustellen find.

politische Tagesschau.
Z u  der im p r e u ß i s c h e n  F i n a n z m i n i s t e r i u m  

ausgearbeiteten D e n k s c h r i f t  über die Reichssteuerreform 
wird der „B erl. Börsenztg." geschrieben: „ I n  dieser Denkschrift 
find thatsächlich alle in Betracht kommenden Punkte erwogen, 
ein fertiger P la n  ist aber darin  nicht enthalten. I m  Gegen­
theil, die künftige Gestaltung der bezüglichen Dinge ist n u r in 
äußeren Umrissen gekennzeichnet. Recht interessant ist es, daß 
darin  auch Steuerprojekte erörtert find, deren E inführung wenig 
Wahrscheinlichkeit fü r sich hat, wie beispielsweise die W ehrsteuer. 
E s ist anzunehmen, daß gleich dem preußischen Ftnanzm inister 
auch einige M inister anderer S ta a te n  in  ähnlichem S in n e  ihre 
Anschauungen zur Sache schriftlich niederlegen, auch ist es n a tu r­
gemäß, daß die einzelnen Landesvertreter m it gewissen Instruk ­
tionen versehen find, die sich für oder gegen eine Reihe von 
Reformvorschlägen, je nach der P o p u la ritä t, dem Nutzen, resp. 
Schaden der einzelnen neu einzuführenden S te u e rn  aussprechen. 
D as ist ja  eben der Zweck der Konferenz, die D inge nach dieser 
Richtung zu klären." W ie das B la tt  ferner m ittheilt, werden in 
der Denkschrift neben der T a b a k f a b r t k a t s t e u e r  insbesondere 
die W e i n s t e u e r ,  die I n s e r a t e n -  und Q u i t t u n g s s t e u e r  
erörtert werden. E s werden nicht etwa positive Vorschläge ge­
macht, sondern es sei eine große Reihe von Steuerprojekten 
fertig ausgearbeitet. E s werde an der H and des statistischen 
M ateria ls  nachgewiesen, was jede der einzelnen eventl. in  B e­
tracht zu ziehenden S teue rn  einzubringen vermöchte. F erner sei 
auch die F rage der A m o r t i s a t i o n  der R e i c h s s c h u l d e n  in  
Bezug auf den Antheil der Einzelstaaten an der Aufbringung zur 
A m ortisation nöthigen S teu e rn  erörtert. Vornehmlich beschäftige 
sich die Denkschrift aber m it der D arlegung der aus den S teu e rn  
resultirenden Ergebnisse. Nach demselben B la tt  werden auch der 
bayerische und Württembergische Finanzm inister m it Vorschlägen 
zur Konferenz kommen. W enig Neigung sei vorhanden, die er­
forderlichen Deckungsmittel für die M ilitär-R eorganisation  durch 
zu viele kleine Steuervorschläge zu erlangen. Inzwischen wird 
die Nachricht eines süddeutschen Fachblattes, daß die Tabaks- 
fabrikatsteucr für das T ausend C igarren  gleichmäßig 10 M ark 
betragen solle, von den „B . P .  N ." a ls  falsch bezeichnet. E s 
dürfte kaum in  der Absicht liegen, billige C igarren gleich hoch 
wie die theuren zu besteuern.

Die „Nordd. Allg. Z tg ."  wird von hervorragender juristi­
scher S e ite  darauf aufmerksam gemacht, daß die M ittheilung,

die sie aus kaufmännischen Kreisen bezüglich der F rage der v i 8  
m a j o r  b e i  G e t r e i d e l i e f e r u n g  gebracht habe, den 
Kern der Sache nicht treffe. „W enn einzelne Getreidefirmen 
trotz der bereits am 13. J u n i  erfolgten Publikation  des russischen 
M axim altarifs und der seit längerer Zeit öffentlich besprochenen 
Möglichkeit eines deutsch-russischen Zollkrieges ihre Lieferungsge­
schäfte für Getreide un ter ausdrücklicher Beschränkung des Rück- 
trittsrechts auf die Fälle von A usfuhrverboten und Krtegszustand 
abgeschlossen haben, so wird dadurch die generelle Frage, inw ie­
weit vis w a jo r, beziehungsweise ein Rücktrtttsrecht wegen V er­
änderung der Umstände infolge eines eingetretenen Zollkrieges 
anzunehmen ist, in keiner Weise berührt. Noch weniger kann 
der Abschluß von Lieferungsgeschästen unter den oben erwähnten 
Bedingungen A nlaß bieten, Zollnachlässe zu gewähren und da­
mit die Wirksamkeit der getroffenen M aßregeln in  F rage zu 
stellen."

I n  der Freitagsfitzung des e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e s  
beantragte der Radikale S to rey , daß jede zweimal vom U nter­
hause angenommene B ill trotz des bestehenden V otum s des O ber­
hauses Gesetzeskraft erlangen solle, wenn sie vom Unterhause zum 
dritten M ale angenommen werde. D as U nterhaus repräsentier 
das Volk, während das O berhaus n u r eine politische P a r te i 
vertrete. D er A ntrag  S to rey  wurde durch S p a p e  unterstützt, 
von D arlin g  bekämpft. D a  das H aus beschlußunfähig w ar, 
wurde die S itzung vertagt.

D ie „Nowoje W rem ja" erfährt aus guter Q uelle, daß die 
d e u t s c h e  R e g i e r u n g  die russische Anregung, die V e r ­
h a n d l u n g e n  ü b e r  A b s c h l u ß  e i n e s  H a n d e l s ­
v e r t r a g e s  k o m m i s s a r i s c h  i n  B e r l i n  f o r t z u ­
f ü h r e n ,  angenommen und den 1. Oktober n. S t .  h ierfür 
vorgeschlagen hat. D ie russische Regierung hat diesen Vorschlag 
angenommen und zu ihren Delegtrten e rnann t: den Vize-Direktor 
des D epartem ent für Handel und M anufakturen, T im irjasew , 
den Vize-Direktor des Zolldepartem ent S ag u b in  und den Agent 
des russischen F inanzm inisterium s in P a r is ,  Rasalowitsch. (D aß  
die deutsche Regierung den russischen Vorschlag wegen kommissa­
rischer V erhandlungen angenommen hat, steht schon in  der 
Denkschrift, m ittels welcher die 50°/^ Zollerhöhung fü r russische 
Provenienzen m otivirt wird. D ie Annahme erfolgte noch vor 
E rlaß  des russischen M ax im a lta r tfs )

Nach einem T elegram m  au s A pta, S  a m o a , hat am  
8. v. M ts. zwischen M alietoa und dem aufständischen M ataafa  
ein Gefecht stattgefunden, in  welchem der letztere unterlegen ist. 
Verlust auf S e iten  M alietoas 5 Todte, 11 Verwundete, auf 
S e iten  M ataafas  15 Todte, 18 Verwundete. M ataafa  ver­
schanzte sich auf dem Rückzüge auf der In s e l M anonoo und 
wurde dort von den M annschaften der deutschen Kriegsschiffe 
„ S p e rb e r"  und „B ussard" in Gemeinschaft m it dem englischen 
Kriegsschiff „K atoom ba" mit 30 H äuptlingen ohne Blutvergießen 
entwaffnet und gefangen gesetzt. G efahr für Leben und Eigen­
thum  der fremden Ansiedler ist nicht mehr vorhanden.

A us B u e n o s - A y r e s  wird dem „Reuterschen B u reau "  
gemeldet: Die Radikalen ziehen weitere Verstärkungen heran, 
gegen 8000  M ann  befinden sich bereits in  der Nähe von La 
P la ta . D er südliche T heil der P rov inz S a n ta  F6 hat sich 
gegen die Regierung erhoben.

„ E r sagte m ir,"  berichtete T o n i, „daß er D ir  den Hängenacker 
neben dem Kieferngehölz käuflich abtreten solle. Dazu könne er 
fich nicht verstehen, weil der Boden dort der ergiebigste seines 
G eländes sei."

„Leere A usreden," wallte G rüninger auf. „D er Faulpelz 
läßt den G rund  und Boden verkommen. Ich  aber brauche das 
Stück Land zu einer Fahrstraße, dam it endlich für meine Holz­
fuhrwerke der zeitraubende Umweg von der Sägem ühle au s ver­
mieden w ird."

T o n i zuckte die Achseln. „W enn der Kellermaier aber nun  
nicht will — "

„ S o  werde ich' ihn zwingen," gab der Alte schroff zurück. 
„Und ich besitze das M ittel dazu."

B ei diesen W orten entnahm  er der T ruh e  einen Bogen 
P a p ie r  und fuhr fo rt: D u bist viel zu gutm üthig gegen fremde 
Leute und hast den Kellermater von jeher in Schutz genommen."

„W eil ihn das Unglück seit seines W eibes Tod verfolgt. 
E r  w ar früher ein fleißiger strebsamer B au er."

„P apperlapapp . D er Mensch soll ehrlich und fleißig bleiben 
bis an  sein Ende. D er Kellermaier aber hat Vergnügen am 
M üßiggang gefunden und ist ein B ranntw einzapf geworden, der 
vor nichts zurückschreckt, wenn ihm dadurch die Möglichkeit wird, 
dem M üßiggang weiter fröhnen zu können."

T o n i machte eine M iene des Widerspruchs.
„Ich  behaupte nichts," fuhr erregt der V ater fort, „w as ich 

nicht auch beweisen kann. W eißt D u , wer vor drei J a h re n  
hinter dem Schwindelgeschäft steckte, das m ir für tausend T ha le r 
Erlenholz ablockte? D er Kellermaier w ar's ."

T o n i blickte erstaunt auf den V ater.
„Ich hab's geheim gehalten und den Kellermaier nicht dem 

, Gericht überliefert, weil er m ir winselnd zu Füßen lag und hoch 
und theuer gelobte, m ir nach und nach den Schaden zu ersetzen. 
Um aber doch einen Beweis seines Vergehens in den Händen zu 
haben, mußte er m ir dieses Schriftstück ausstellen, worin er

Die Klosteröäuerin.
Erzählung von O s k a r  Höcker .

------- ---------- (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung)

M it dieser Aeußerung empfahl er fich, draußen vor dem 
Hause die H and der arm en Rest drückend, die an der T hü re  alles 
«lauscht hatte.

T o n i tra t hinzu. D ie M ittheilungen K uhnt's stimmten ihn 
sehr ernst. E r verschob seine Rücksprache m it dem V ater auf 
einen andern T ag . A ls aber der Abend kam, und er wieder in 
die Augen der schönen Klosterbäuertn blickte, wuchs sein M uth  
von neuem ; auch schämte er fich vor ihr und w ar nunm ehr fest 
entschlossen, vor dem V ater hinzutreten und seinen W illen bei 
ihm durchzusetzen, mochte daraus entstehen, was da wollte.

Noch aber kam es nicht zur Aussprache m it dem Alten. 
Derselbe hatte eine telegraphische Nachricht von einem Geschäfts­
freunde erhalten, die eine persönliche Besprechung unabw eisbar 
Machte.

Schon in der Frühe des nächsten M orgens fuhr G rüninger 
i« seinem Bernerwägelchen nach der nächsten Eisenbahnstation, 
Um von dort au s seine Reise anzutreten. E r hatte zwar geäußert,  ̂
daß er nach drei T agen  wieder zurück sein werde, allein die E r­
ledigung der Geschäfte nahm  die ganze Woche in Anspruch.

D er letzte T ag  der Kirmes kam heran, und T o n i mußte der ^
klosterbäuertn Lebewohl sagen, ohne ihr irgend welchen Bescheid !
ium  G eleit mitgeben zu können. E r w ar so niedergeschlagen, 
daß sie ihn trösten mußte. !

„W er weiß, wozu es gut ist," äußerte sie beim Abschied.  ̂
».Der liebe G o tt weiß schon, wie er's fü r uns Menschenkinder >
recht macht. W ir find beide noch jung, und ein J a h r  vergeht !
schnell."

D avon wollte T o n i jedoch nichts hören. E r konnte und 
Mochte ohne die Geliebte nicht mehr leben, das Dasein widerte 
lhn an , er mußte sie besitzen. A ls die Klosterbäuertn seine tief­

gehende Bewegung sah, vermochte sie ihre Gefühle nicht mehr 
zurückzuhalten, und sie gestand ihm, daß sie es von ihm nicht 
anders erw artet habe.

„Ich  wollte n u r keine Zwietracht zwischen D ir  und Deinem 
V ater säen und frei von jedem V orw urf sein. Aber im In n e rn  
sagte ich m ir doch: hat er Dich wirklich so recht von Herzen lieb, 
dann wird er auch kein H inderniß scheuen, sondern handeln, wie 
es einem rechten Burschen zukommt."

Dieses Geständniß der Geliebten erfüllte T o n i 's  Herz m it 
den freudigsten Hoffnungen. E r sah getrost der nächsten Zukunft 
entgegen und trennte fich leichtern Herzens von dem geliebten 
W eibe, a ls  es sonst der F all gewesen wäre.

E r w ard jetzt auch zum Tröster für Andere, indem er Refi 
und dem Revtcrförstrr versprach, zu ihren Gunsten bei dem V ater 
wirken zu wollen und a ls  der Letztere von seiner Geschäftsreise 
wieder daheim anlangte, w ar T o n i durchaus guten M uths, und 
keinerlei B angen erfüllte seine Brust.

E s w ar am  späten Nachmittag.
G rüninger saß in seinem Z im m er, in die Geschäftsbücher 

vertieft. E r w ar eben aufgestanden und hatte die eiserne T ruhe  
aufgeschlossen, in welcher er Geld und wichtige Dokumente ver­
wahrte, a ls  T on i m it einer unwichtigen M eldung eintrat. E r 
bediente fich derselben n u r a ls  V orw and, da der V ater es höchst 
ungern sah, wenn er auf seinem „ B u reau "  gestört wurde. T o n t 
drängte es indessen zu einer Aussprache, zumal er während des 
ganzen T ages vergeblich versucht hatte, den V ater allein zu treffen.

„W ie ich höre," begann dieser in mürrischem T one, „ist 
der Kellermaier zweimal während m einer Abwesenheit auf dem 
Hofe gewesen."

„ E r wollte Dich bitten — "
» J a , ja , ich kann m tr's  schon denken, aber meine Geduld m it 

dem Lüderjahn ist zu Ende. Herumfaulenzen, anderer Leute Geld 
verprassen, das kann er. Aber W ort halten und unsereinem auch 
einm al zu W illen sein, davon ist bet ihm nicht die Rede."



Deutsches Hteich.
Berlin, 5. August 1893.

—  Ueber den Aufenthalt S r. Majestät des Kaisers in  
Cowes w ird gemeldet: Bet der Segel-Wettfahrt am Freitag 
Vorm ittag zwischen dem „M e teo r" und Jamesons „Jve rn a " 
siegte die „Jve rn a ". Gestern besichtigte der Kaiser m it 
dem Herzog von York das Arsenal in  Portsmouth. Zum  
Empfange waren der Herzog von Connaught und der kom- 
mandirende A dm ira l Lord C lam villiam  anwesend. Sodann 
inspizirte der Kaiser m it den Herzögen die beiden im  Bau 
befindlichen Kriegsschiffe „R am illies" und „Crescent" und 
fuhr darauf m it Extrazug nach Wähle Is la n d , dem Haupt­
quartier der Schießschule. Nach der Rückkehr nach Portsm outh 
nahm Se. Majestät m it den Herzögen das Frühstück bei dem 
Adm ira l C lam villiam  ein. —  Nachdem Se. Majestät der Kaiser 
am Nachmittage nach Cowes zurückgekehrt war, fand am Bord 
der „Hohenzollern" ein Empfang statt, bei welchem auch der 
Herzog und die Herzogin von Connaught, sowie der P rinz und 
die Prinzessin Heinrich von Baltenberg erschienen. Inzwischen 
unternahm die Königin V iktoria  eine Rundfahrt um die Dachten 
und Kriegsschiffe, welche auf der Rhede lagen. D ie deutschen 
Kriegsschiffe gaben den Ehrensalut ab, die Musikkapelle auf der 
„Hohenzollern" spielte die englische Nationalhymne. Nach der 
Rückkehr gab die Königin V iktoria in  Osborne ein D iner, bei 
welchem Se. Majestät der Kaiser zur Rechten der Königin saß. 
Auch der P rinz von Wales und die übrigen Fürstlichkeiten nahmen 
an dem D iner theil.

—  Der Kaiser w ird , wie nach der „Nordostsee - Z tg ." 
verlautet, am Dienstag, den 8. ds. in Kiel eintreffen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin reist, wie aus Kassel ge­
meldet w ird, am 14. August zur großen Herbstparade nach 
B erlin . Alsdann beabsichtigt die Kaiserin der Einweihung einer 
Kirche in  Köln beizuwohnen, sich auch einen Tag in Koblenz 
aufzuhalten und sodann nach Schloß Wilhelmshöhe zurück­
zukehren.

—  Der Prinzregent von Bayern hat seinen ältesten Sohn, 
den Prinzen Ludwig, m it seiner Stellvertretung bei den Kaiser­
manövern in  Elsaß-Lothringen betraut. Nach den „Münchener 
Neuesten Nachrichten" hatte der Prinzregent persönlich vom 
Kaiser eine Einladung erhalten, den Manövern beizuwohnen, 
jedoch m it Rücksicht auf die aus der Theilnahme an den M a ­
növern erwachsenden Strapazen, wie auch schon früher, die 
kaiserliche Einladung abgelehnt.

—  Herzog Ernst von Sachsen - Coburg - Gotha hat am 1. 
August abends einen leichten Schlaganfall erlitten. D ie bisher 
ausgegebenen Bulle tins stellen einen vollständige Wiedergenesung 
in Aussicht.

—  Aus Sondershausen w ird berichtet: P rinz Leopold hat 
30 000 M ark zum Gedächtniß an die verewigte Prinzessin 
Elisabeth als S tiftung  geschenkt.

—  Der Präsident der französischen Republik hat der „Nordd. 
Allg. Z tg ." zufolge nachstehenden deutschen Reichs- und preußi­
schen Staatsangehörigen Ordensauszeichnungen verliehen: Dem 
Ceremonienmeister v. Usedom das Kommandeurkreuz der Ehren­
legion, dem Ceremonienmeister v. Röder das Offizierkreuz der 
Ehrenlegion, dem Justizrath v. Stmson, Rechtsbeistand der fran­
zösischen Botschaft in  B e rlin , das Ritterkreuz der Ehrenlegion 
und dem Kaufmann E m il Hellmers in  Köln das Ehrenkceuz fü r 
landwirthschaftliches Verdienst.

— Hofrath Friedrich W ilhelm  Adami ist in  vergangener 
Nacht um 3 Uhr in  78. Lebensalter verstorben. E r war einer 
der älteren, wenn nicht nach dem Tode W rrder's die älteste 
gegenwärtig litterarische Persönlichkeit Berlins. Der jetzigen Ge­
neration dürfte er am meisten bekannt sein als langjähriger, 
sehr sachgemäßer und freisinniger Kritiker der Hoftheater fü r die 
„Neue Preußische (Kreuz-) Ze itung", fü r die er seit ihrer Ent­
stehung im  Jahre 1849 belletristisch thätig war. Geboren 1816 
zu S u h l, studtrte er 1839 bis 1836 Medizin, dann Philosophie 
und Geschichte zu B e rlin , wo er auch verblieb. Außer Ueber- 
setzungen und Umdichtungen veröffentlichte er eine ganze Reihe 
von Theaterstücken. Sehr thätig war er auch auf dem Gebiete 
der geschichtlichen Novelle. A ls  Publizist schrieb er unter 
anderm „V o r fünfzig Jahren" (1863) und das weitverbreitete 
Volksbuch: „Louise, Königin von Preußen" (1 8 5 1 ); zwölfte 
Auflage 1888), dem sich später „D as Buch vom Kaiser W ilhe lm " 
anschloß. H ier wie überall zeigte Adami ausgesprochen preußisch- 
patriotische und konservative Gesinnung.

seinen Betrug eingesteht und sich verpflichtet, binnen drei Jahren 
seine Schuld an mich zu bezahlen. Und was hab, ich bis jetzt 
von ihm erhalten? Nicht einen rothen Heller. Und da ich nun 
daraus bestehe, m ir wenigstens das Stück Ackerland abzutreten, 
setzt sich der Kerl auf die Hinterbeine. Aber er soll mich kennen 
lernen, ich überliefere ihn dem Staatsanwalt, wenn er nicht 
binnen vierundzwanzig Stunden sich meinem W illen fügt."

„D as wirst D u  nicht thun ," Vater wandte T o n i ein.
„O ho, wer sagt D ir 's ? "
„Kellermater hat an D ir  schlecht gehandelt, das ist gewiß. 

Ih n  aber in 's Zuchthaus bringen, das — "
„D u  sprichst, wie D u 's  verstehst," fie l der Alte wegwerfend 

ein, weil es nicht aus deinem Beutel geht. D u  bist auch einer 
von Jenen, die das Geld gering achten."

„D a  wären w ir denn wieder einmal bet Deinem Lieblings­
rhema angelangt," lächelte T on i. „Entzweien w ir uns deshalb 
nicht, Vater. Führt mich ja  doch eine friedliche Absicht zu D ir . "

Grüninger blickte seinen Sohn mißtrauisch an. Furchtlos 
begann ihm derselbe sein Herz auszuschütten, trotz der Wetter­
wolken, die sich mehr und mehr auf der S tirne  des Alten zu­
sammenzogen.

V o r der Thüre draußen langte in  diesem Augenblick Refi 
an, in der Hand einige Briefe haltend, die der Landbriefträger 
soeben gebracht hatte. A ls  sie jedoch Ton is  S tim m e vernahm, 
blieb sie an der Thüre zögernd stehen, denn sie wußte, welch' 
wichtige Angelegenheit den Bruder in  des Vaters Zim mer geführt 
hatte. Ton is Rede ward nur zu bald von den zornigen Aus- 
Grüningers unterbrochen, und es kam zwischen Vater und Sohn 
zu einem so erregten Wortwechsel, daß Refi erschreckt die Thüre 
aufstieß und ins Z im m er eilte. G rüninger stand m it drohender 
Geberde vor seinem S o h n ; sein Antlitz war kreideweiß. „W enn 
D u m ir diese Schande anthust," schrie er m it schon heiserer 
S tim m e, „so theilen sich unsere Wege."

(Fortsetzung fo lg t.)

—  I n  einem offenen Briefe an die Zeitungen seines W ah l­
kreises Eschwege-Witzenhausen-Schmalkalden macht der deutsch­
soziale Reichstagsabgeordnete Leub unterm 29. J u l i  folgende 
M itthe ilungen: „E ine  Reihe von deutsch-sozialen antisemitischen
Abgeordneten hat ihre Plätze in  der rechten oberen Ecke des 
RetchstagssaaleS genommen. V or ihnen fitzen etwa 12 konser­
vative Abgeordnete, die antisemitischen Anträgen rc. ihre Unter­
stützung leihen werden. W ir  find also völlig in  der Lage, unsere 
Bestrebungen wirksam zu vertreten. Ich habe die Zusicherung, 
daß ich im W in ter einen Sitz im  Ausschuß fü r die Deckungs­
vorlagen erhallen würde".

—  Gutem Vernehmen der „Kreuzztg." nach werden in 
allernächster Ze it Arbeiter der Erzgruben, Kohlengruben und 
Hüttenwerke gutachtlich über die Sonntagsruhe durch die Ge- 
werberäthe vernommen werden.

—  W ie die „Jüdische Presse" des Herrn Hirsch Hildes- 
heimer m ittheilt, ist der in  P aris  lebende, aus Rußland stam­
mende Bildhauer Antokolski Jude. Antokolski, der in  der V o r­
stadt Antokoli bei W iln a  geboren ist, hat bekanntlich auf der 
diesjährigen hiesigen Kunstausstellung die große Kaisermedaille 
erhalten.

—  Der „Reichsanzeiger" bestätigt, daß die E in fuhr le­
bender Schweine nach Preußen aus den Kontumazanstalten S te in ­
bruch und Btelttz-Biala zur sofortigen Abschlachtung unter gleichen 
Bedingungen wie die E in fuhr aus Wiener Neustadt vom 7. 
August ab gestattet ist.

Kiel, 5. August. Heute Nachmittag 3 Uhr fand unter 
überaus zahlreicher Betheiligung die feierliche Bestattung der auf 
dem Panzerschiff „B aden" verunglückten Mannschaften statt. I n  
dem Zuge befanden sich P rinz Heinrich, die Admirale Schröder, 
Knorr, Aschenborn und der Oberpräfident v. Steinmann. Am 
Grabe sprach der katholische P fa rre r Plagge den Segen über den 
Sarg eines katholischen Matrosen, sodann hielt der M arine- 
P fa rre r B ie r die Grabrede. Das gemeinsame Grab wurde m it 
unzähligen Kränzen bedeckt.

Kassel. 5. August. D ie Konferenz sämmtlicher Landes­
direktoren der Monarchie w ird vom 17. bis 19. August hier 
stattfinden. ___________

Ausland.
Paris, 5. August. Vor dem Schwurgerichtshofe haben 

heute Morgen die Verhandlungen gegen Ducret und Norton in 
der Angelegenheit der Aktenfälschung begonnen. Das Publikum 
erschien nicht zahlreich. Clömenceau, welcher anwesend war, 
tra t als Zivilkläger auf. Der Gerichtshof berieth zunächst die 
Forderung Rocheforts, als Z ivilkläger aufzutreten, wies dieselbe 
jedoch zurück, worauf das Verhör begann. Norton wurde zu 
drei Jahren Gefängniß und 100 Franks Geldstrafe, Ducret zu 
ein Jahr Gefängniß und 100 Franks Geldstrafe. Außerdem 
wurden beide solidarisch zu einem Frank Schadenersatz verurtheilt 
gemäß dem Antrage Clömenceaus als Civilklägers.

Pariö, 5. August. Der Geschwaderadmiral Human w ird 
noch eine Zeit lang in den siamesischen Gewässern bleiben. Der 
Kreuzer „L a  Porouse" w ird außer Dienst gestellt.

Southampton, 5. August. Der gestern von hier nach 
Newyork weitergegangene Schnelldampfer „N orm annta" befördert 
19 M illionen Mark in  Gold fü r englische Rechnung nach 
Newyork.

Petersburg, 5. August. D ie Erhöhung des finnländischen 
Z o llta rifs  gegen Deutschland w ird dieser Tage erwartet.

New Zjork, 4. August. Der „New Dock Herold" meldet 
aus Bangkok, daß in  den Provinzen große Unruhe herrsche.

NroVinzialnachrichten.
Aus der Culmer Stadtniederung, 4. August. (Scblangenbiß). 

Sckon zum zweiten Male kam es in diesem Sommer in Lunau vor, 
daß Menschen von Giftschlangen gebissen wurden. A ls neulich die 
Tochter des Organisten Schlawzinski im Walde Beeren suchte, wurde sie 
von einer Schlange in den Fuß gebissen. Da der Arzt gleich zu Hilfe 
gerufen wurde, konnte einer ernsteren Gefahr vorgebeugt werden. Der 
trockene Sommer scheint der Fortpflanzung der Ottern recht günstig ge­
wesen zu sein.

Briesen, 4. August. (Leichenfund). Der 5 Jahre alte Knabe Anton 
Kleinowski aus Myfchlewitz, welcher seit Montag spurlos verschwunden 
war, ist am Mittwoch in einem Torsgraben als Leiche aufgefunden worden.

Löbauer Kreis, 4. August. (Wie gefährlich das Tragen von 
Gummiwäsche ist), beweist folgender F a ll: E in Besitzersohn, welcher zu 
den Schulserien im Elternhause weilt, war am Sonntag Abend mit dem 
Anzünden einer Lampe beschäftigt, hierbei kam er mit seinen Gummi- 
manschetten der Flamme zu nahe, dieselben fingen Feuer, und bevor es 
gelang, das Feuer auszulöschen, hatte der junge M ann so arge Brand­
wunden erlitten, daß nach dem Ausspruck deS Arztes höchstwahrscheinlich 
die Finger der rechten Hand steif bleiben werden.

):( Krojanke, 6. August. (Ein vielbegehrter Artikel) ist hier in diesem 
Jahre die Blaubeere. Schon seit 14 Tagen werden hier alltäglich 200 
bis 300 Liter dieser Waare von einem Händler gegen den Preis von 
0,10 Mk. pro Liter ausgekauft und nach Magdeburg versandt. Auch aus 
den Orten Flatow, Schönlanke u. a. werden diese Waldbeeren nach dem­
selben Bestimmungsorte verfrachtet. Von hier aus wird die Frucht in 
Waggonladungen nach Frankreich exportirt. Bekanntlich wird aus der 
Heidelbeere bei sorgfältiger Gührung ein vorzüglicher Wein gekeltert, der 
vom Traubenwein nu r schwer zu unterscheiden ist. Unsere Beeren- 
sammler haben durch die Eröffnung dieses neuen Industriezweiges eine 
Einnahme von je 2—3 Mk. täglich.

88 Schleppe, 6. August. (Verschiedenes). Wie hierselbst als bestimmt 
verlautet, soll zwischen zwei Herren aus der Umgegend ein Duell statt­
gefunden haben; es sollen amtlicherseits bereits Erhebungen im Gange 
sein. Jedenfalls muß das Renkontre ohne schlimme Folgen verlausen 
sein. — Nunmehr hat sich hierselbst der längst beschlossene antisemitische 
Verein konstituirt. Derselbe zählte gleich bei der Gründung ca. 40 M it ­
glieder. Zum Vorsitzenden wurde der Kaufmann Quast, zum Schrift­
führer der Glasermeifter Voß und zum Rendanten der Bäckermeister 
Lübcke gewählt. M an hofft, den Verein in Kürze zu einer Stärke von 
einigen hundert M itgliedern zu bringen. Es wird beabsichtigt, auch an 
anderen Orten deS Kreises, besonders in  den Städten, zur Gründung 
gleicher Vereine zu animiren und dieselben alsdann zu einem Kreisver- 
bande zu vereinigen. Der antisemitische Reichstagsabgeordnete Ahlwardt 
hat aus Grund einer Einladung dem Vereine seinen Besuch im Oktober 
zugesagt. — Die hiesige Fleischerinnung ist der jüdischen Gemeinde gegen­
über in  einen Streik eingetreten. Da ein jüdischer Schlächter am Orte 
nicht ist, schlachteten die christlichen Fleischermeifter koscher; sie mußten 
aber fü r das Schächten eines Rindes drei M ark und für das Schächten 
eines Kalbes sechzig Pfennig Abgabe an die Kasse dieser Gemeinde zahlen. 
Nunmehr ist beschlossen worden, die Zahlung der Abgabe zu verweigern. 
Eine eventuelle Konventionalstrafe von 300 Mk. sichert der In n u n g  den 
Sieg in  dem mitbrannten Streite. — Die städtischen Körperschaften haben 
nach langem Zögern nun endlich beschlossen, das Gehalt des neu anzu­
stellenden Bürgermeisters von 1200 auf 1500 Mark zu erhöhen. Hoffent­
lich gelangt der Posten nun, nachdem er seit Jahresfrist erledigt ist, bald 
zur Besetzung.

D t. Krone, 4. August. (Die Enthüllung unseres Zwei-Kaiser- 
Denkmals) soll am 18. Oktober stattfinden. Der Oberpräfident hat sein 
Erscheinen bereits fest zugesagt. Herr Generallieutnant v. Wißmann 
wird die Festrede halten. Unsere Liedertafel wird die Feier durch den 
Vortrag von Chorliedern verherrlichen helfen.

' Königsberg, 5. August. (Die hiesigen Sozialdemokraten) hielten am 
! Donnerstag Abend eine öffentliche Versammlung der Gewerkschaften aller 
j Branchen ab, in der es sehr wild und lärmend herging. Der Agitator 
i Pörsch von hier hielt einen Vortrag über das Thema: „Stellungnahme 

der Gewerkschaften zu der hiesigen Presse". Redner kümmerte sich aber 
— wie die „Königsb. Hart. Z tg ." berichtet — um das Thema wenig, 
sondern ließ im Laufe seines Vortrages den Gedanken durchblicken, daß 
die gewerkschaftliche Centralisation die alleinseligmachende Vereinigung 
sei. Da nun die meisten Anwesenden Feinde der Centralisation waren, 
so entspann sich darüber eine Debatte, die in die stärksten persönlichen 
Angriffe und Beschimpfungen ausartete. Um der verworrenen Debatte 
ein Ende zu machen, ergriff der Reichstagsabgeordnete Schultze das 
Wort. Indessen wurde auch er ohne jede weitere Umstände auf das 
heftigste angegriffen und beschimpft. Gegenüber diesem Verfahren er­
klärte der Angegriffene, daß er sich sehr besinnen werde, ob er m it Rück­
sicht aus die ihm an dem Abend unbegründeterweise zugefügte Schmach 
als Reichstagsabgeordneter und Führer einer solchen Gesellschaft sein 
Mandat noch weiter innebehalten werde. Wegen zu weit vorgerückter Zeit 
wurde die Versammlung damit geschlossen, ohne daß man zu einem Re­
sultat gekommen war.

T ils it, 4. August. (Ruhr). I n  den letzten Wochen sind in hiesiger 
Stadt nach ärztlicher Auskunft etwa 30 Ruhrkrankheitsfälle vorgekommen. 
Die Krankheit hat sich auch auf das hiesige Dragonerregiment erstreckt. 
Wie der „T ils. Allg. Z tg ." von authentischer Quelle mitgetheilt wird, 
sind seit dem 25. v. M ts. bis heute beim Regiment 15 Leute an Ruhr 
erkrankt. Einer derselben ist allerdings vor wenigen Tagen gestorben, 
doch dürfte die Todesursache nicht allein der Ruhrkrankheit, sondern auch 
dem Umstände zuzuschreiben sein, daß der Körper des Verstorbenen in­
folge eines vor kurzer Zeit überstandenen schweren Lungenleidens ge­
schwächt war.

V on  der Grenze, 3. August. (Ein aufregender Kampf) entspann 
sich am letzten Sonntag in  der unweit der Grenze gelegenen Szischlaker 
Forst. Em Forstbeamter stieß auf zwei Wilddiebe, die sofort ein Feuer 
aus denselben eröffneten. Der hinter einem starken Baume Schutz 
suchende Beamte, welcher nun ebenfalls zum Gewehr griff, verwundete 
den einen der Wilddiebe so schwer, daß derselbe per Fuhrwerk weiter 
transportirt werden mußte, während es dem andern zu entkommen ge­
lang. Die Wilddiebe waren Söhne eines russischen Besitzers, die in der 
Umgegend seit Jahren Wilddieberei und Diebstahl betrieben.

Bromberg, 4. August. (Polnische Volksversammlungen). Seitdem 
unsere Stadt durch einen polnischen Abgeordneten im Reichstage ver­
treten, jagen sich hier förmlich die polnischen Volksversammlungen. Nach­
dem bereits am 1. August eine Versammlung in der Gambrinushalle 
stattgefunden hat, in welcher der Reichstagsabgeordnete v. Czarlinski ein 
Dank- und Vertrauensvotum erhielt, wird eine größere Volksversamm­
lung am 13. August im Patzer'schen Etablissement abgehalten werden 
und zwar infolge einer vertraulichen Besprechung, die ebenfalls am 
1. d. in einem hiesigen Lokale stattfand. Die Versammlung war eine 
private und deshalb auch nicht polizeilich angemeldet. Es wurde aber 
dock die soziale Frage bezw. die Frage besprochen, wie derjenige Theil 
der polnischen Bevölkerung, welcher von dem Netz der Sozialdemokratie 
umgarnt ist, auS demselben befreit werden könnte. Diese Frage soll 
auch Gegenstand der Erörterung in der Volksversammlung am 13. August 
sein. Inzwischen soll aber auch noch am nächsten Sonntage eine polnische 
Volksversammlung stattfinden.

Posen, 3. August. (Getreidehandel und M aximaltarif). Der aM 
I. August in Kraft getretene russische M axim altarif hat auf den Posener 
Getreidegroßhandel bis zur Stunde noch keine erkennbare Wirkung aus­
geübt. Die Getreideeinfuhr aus Russisch-Polen war angesichts der eigenen 
befriedigenden Ernte in der letzten Zeit überhaupt nur gering. Doch 
erwartet man in den hiesigen Kreisen des Großhandels für die Zukunft 
mit Sicherheit eine empfindliche Schädigung gerade des Getreidehandels. 
Preußischerseits wurde der um 50 pCt. erhöhte Eingangszoll auf dem 
Hauptzollamte Strzalkowo gestern Nachmittag erst für russische Pferde 
erhoben, für die übrigen Artikel war eine Ordre zur Erhebung der er­
höhten Sätze noch nicht gegeben. Jedes eingeführte Pferd wird mit 30 
Mk. Zoll belegt, wozu noch 3 Mk. Untersuchungsgebühren fürdenThier- 
arzt kommen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 7. August. 1893.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  D er Inspekteur der ersten Pionier-Inspek­
tion Herr Generalmajor Becker ist gestern Abend zur Jnspizirung des 
hiesigen Pionierbataillons hier eingetroffen und hat im Hotel „Thorner 
Hof" Wohnung genommen.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Uebertragen, zunächst probeweise: dem Poftkassire* 
Thunsdorff aus Elbing eine Postinspektorstelle fü r den Bezirk der Ober- 
Postdirektion in Kiel, dem Ober-Postdirektionssekretär W illiger aus 
Frankfurt a. O. eine Kassirerstelle bei dem Postamt I  in Elbing und dem 
Postsekretär Fuhr aus Danzig eine Buckhalterftelle bei der Ober-Postkasse 
in Arnsberg. Angestellt sind der Postassistent Helmcke in Dirschau und 
der Postanwärter Anders in Culm als Postassistent. Bestanden hat der 
Postanwärter Studzinski in Naymowo die Prüfung zum Postassistenten 
Versetzt find die Postassistenten Glanz von Podgorz nach Großzünder 
und Lüdke von Stutthof nach Lnianno. Freiw illig  ausgeschieden ist der 
Postgehilse Bruntke in Langfuhr. Angenommen sind zum PostgehilseN 
Wald in Marienwerder und zum Postagenten Landwirth A. v. Schütz 
in Riebenkrug (Bez. Danzig).

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Gerichtsdiener Lipinski bei der Staats­
anwaltschaft in Thorn ist als Gsricktsdiener und Gefangenaufseher an 
das Amtsgericht in Culmsee versetzt worden.

— ( D e r  V e r e i n  p r a k t i s c h e r  Z a h n ä r z t e )  der Provinzen 
Westpreußen und Posen hält am 12. und 13. August seine dritte Ver­
sammlung in Danzig ab. Die Tagesordnung ist den M itgliedern bereits 
zugegangen und verspricht eine Fülle wissenschaftlicher interessanter Vor­
trüge und Demonstrationen praktischer Neuheiten. Vortrüge sind ange­
meldet von den Zahnärzten Fleischer und Merres-Danzig, D r. Klemick- 
Bromberg, Abraham-Konitz.

— ( Z u r  F r a g e  des po l n i s c he n  S p r a c h u n t e r r i c h t s ) .  Aus 
Berlin wird dem „Goniec Wielkopolski" von angeblich zuverlässiger 
Seite mitgetheilt, daß außer dem Religionsunterricht nach den Postu­
laten der Bischöfe keinerlei Aenderung in den Schulen zum Besten des 
polnischen Sprackunterichts eintreten werde.

— ( V e r m e h r u n g  des deutschen G r e n z p e r s o n a l s ) .  Nach­
dem der Zuschlag von 50 pCt. auf den Zoll für den Eingang russischer 
Waaren in daö deutsche Zollgebiet gelegt ist, wird der bisher sckon nicht 
ganz unerhebliche Schmuggel an der deutsch-russischen Grenze jedenfalls 
noch bedeutend zunehmen. Es wird daher nach dem „Berl. Tagebl." 
beabsichtigt, das Aufsichtspersonal auf der ganzen Linie zu verstärken- 
Hiervon werden hauptsächlich betroffen die Bezirke der Hauptzollämter 
zu Eydtkuhnen, Johannisburg, Memel, Neidenburg, P illau, Prostken, 
Tilsit, sowie Danzig m it Neufahrwasser und T h o r n .  Die m it C ivil- 
versorgungSscheinen versehenen Unteroffiziere, welche für Grenzausseher- 
stellen von den Provinzialsteuerbehörden notirt sind, können daher in der 
nächsten Zeit ihre Einberufung gewärtigen. Eine Vermehrung des 
Oberbeamtenpersonals wird die Zollerhöhung nicht zur Folge haben.

— ( Ru s s i s c he s  F u t t e r - A u s f u h r v e r b o t ) .  I n  den letzten 
Tagen waren widersprechende Maßnahmen über ein russisches Ausfuhr­
verbot für Heu und Klee durch die Zeitungen ergangen. Die „Köln. 
Ztg." macht nun auf Grund genauer Erkundigungen die Mittheilung, 
daß ein derartiges allgemeines Verbot von Petersburg aus zwar biS zur 
Stunde nicht ergangen ist, daß aber einzelne Zollämter selbständig ein 
derartiges Verbot erlassen haben, so daß auf dem größten Theil der 
Grenze die Ausfuhr von Heu und Klee gestattet, auf einem kleinern 
Theil dagegen verboten ist. Diese Ungleichmäßigkeit wird noch dadurch 
gesteigert, daß das Verbot theilweise mit der größten Strenge, theilweise 
dagegen nur lässig durchgeführt wird.

— ( L a n d w e h r v e r e i n ) .  Der erste Vorsitzende, Herr Landgerickts- 
rath Schultz, eröffnete die am Sonnabend bei Nicolai anberaumte 
Hauptversammlung m it begrüßenden Worten an den als Gast anwesen­
den Bezirkskommandeur, Herrn M ajor Glubrecht. Nachdem letztere* 
hierfür gedankt hatte, widmete Herr Landgerichtsrath Schultz den denk­
würdigen Tagen des Monats August 1870 einige Worte, gedachte hierbei 
der beiden verstorbenen Kaiser Wilhelm und Friedrich und schloß in " 
einem begeistert aufgenommenen Hurrah für unsern obersten Kriegs­
herrn. Von den neu eingetretenen vier Kameraden wurden zwei, dle 
anwesend waren, verpflichtet und eingeführt. Aufs neue haben sich sechs 
Herren gemeldet. Jnbetreff der Fahnenangelegenheit wurde mitgetheilt, 
daß der Herr Minister des In n e rn  das Gesuch um Verleihung eine* 
Fahne durch Se. Majestät mit dem Bemerken zurückgegeben hat, daß erst



die Bereinssatzungen in zwei Punkten vervollständigt werden müssen, 
bevor dasselbe bei dem Kaiser befürwortet werden kann. — D as Sedan- 
seft wird am Sonnabend den 2. September im Viktoriagarten durch 
Konzert, Feuerwerk, V ortrage und Tanz gefeiert, wozu n u r  die M it­
glieder und deren Familienangehörige Z u tritt haben. E inladungen er­
folgen nicht. — Z ur Kenntniß wurde sodann gebracht, daß der Vorstand 
beschlossen hat, den früheren zweiten Vorsitzenden, H errn Regierungs- 
assefsor v. Kienitz, zum Ehrenmitgliede zu ernennen. Eine bei sämmt­
lichen Kameraden in Umlauf gesetzte außerordentliche S am m lung für den 
Fahnenfonds hat den erfreulichen E rtrag  von vorläufig 235 Mk. er­
geben. — Nachdem der geschäftliche Theil geschlossen und vom ersten V or­
sitzenden ein von einem süddeutschen P räzeptor in  Versen verfaßtes 
humoristisches Gedickt über den Feldzug 1870/71 — welches, beiläufig 
erwähnt, sehr angeregt hat — vorgetragen worden w ar, blieben die 
Kameraden mit ihrem verehrten Gaste, dem H errn Bezirkskommandeur 
Noch längere Zeit bei musikalischen und gesanglichen V ortrügen zu­
sammen.

— ( K r i e g e r v e r e i n ) .  Die Generalversammlung am S onn tag  
Vormittag bei Nicolai eröffnete in Behinderung des Kommandeurs, 
Herrn Oberstlieutenants a. D. Zaw ada, Herr Kamerad Fucks, indem er 
anläßlich des Jah restages der Schlacht bei W örth gedachte. D as Kinder- 
Und Erntefest findet am 13. d. M . im Viktoriagarten statt. Der Stärke- 
rapport ergab einen Bestand von 8 Ehrenmitgliedern und 376 beitrag- 
Whlenden M itgliedern, wovon 12 der Sterbekasse nicht angehören. D as 
Andenken des verstorbenen Kameraden Simonsohn wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. D as S tiftu n g s- und Sedanfest soll in üblicher 
Weise am 3. September gefeiert werden. Die nächste Versammlung wird 
am 11. September abends 8 Uhr abgehalten. Die gestrige Versamm­
lung w ar von 52 Kameraden besucht. Die Anfrage deS Kameraden 
Doebling, w ann  der Bezirkstag stattfinden wird, beantwortete Kamerad 
Fucks dahin, daß der Bezirkstag nach Rückkehr des Kameraden Bezirks- 
schristführers Küntzel abgehalten werden soll.

— ( D i e  K r i e g e r f e c h t a n f t a l t )  beging gestern zur E rinnerung  
an die Schlacht bei W örth im „W iener CasL" zu Mocker abermals eins 
ihrer so beliebt gewordenen Sommerfeste. D as Konzert wurde von der 
Kapelle des Fuß-Artillerieregiments N r. 11 in bekannter vorzüglicher 
Weise ausgeführt. I m  übrigen nahm das diesmal infolge des anfangs 
drohenden und dann herniederfallenden Regens nicht so zahlreich wie sonst 
besuchte Vergnügen seinen üblichen Verlauf.

— ( S ä n g e r f e s t  i n  C u l m s e e ) .  Zu dem gestern in Culmsee 
abgehaltenen Sängersest waren auch an die hiesigen Gesangvereine E in ­
ladungen ergangen und von letzteren angenommen worden. Die M it­
glieder der Handwerkerliedertasel, der M ännergesangvereine Liederkranz 
Und Liederfreunde sowie einige M itglieder der Thorner Liedertafel be­
gaben sich mit dem M ittagszuge nach Culmsee, woselbst sie im Jasinski- 
schen Lokale vom Culmsee'er Liederkranz freundschaftlich empfangen 
wurden. Nach eingenommener S tärkung wurde zur Abhaltung der 
Generalprobe geschritten. A lsdann erfolgte die Aufstellung des Fest- 
ruges. Derselbe bewegte sich un ter V oran tritt der Kapelle des Artillerie- 
Regiments N r. 11 durch die mit Fahnen, G uirlanden und Kränzen 
reich geschmückte S traßen  der S tad t nach der Villa nova. D ort wurde 
das zahlreich erschienene Publikum durch ein Vokal- und Instrum ental- 
Konzert erfreut. Einzelne der Darbietungen fanden sehr lebhaften 
Beisall. Die ungünstige W itterung gestattete nu r, daß der erste Theil 
des P rogram m s im G arten zu Gehör gebracht werden konnte. An das 
Konzert schloß sich ein Tänzchen. M it dem 10 Uhr-Zuge verließen die 
Thorner Gäste das gastfreundliche Culmsee.

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  M it der gestrigen A ufführung der 
Operette „Der Seekadett" von F . Zell, Musik von Richard Genöe 
hat die Direktion abermals einen glücklichen Rückgriff auf die ältere 
Operetten - L itteratur gethan. D as im Seekadett behandelte S u je t, wo­
nach eine Dame hohen Ranges ihre mehr oder weniger bedeutsame 
„Laune" einem jungen M an n  zuwendet, der gar kein M ann , sondern 
ein junges Mädchen ist, findet sich in O pern und Operetten wiederholt 
ausgeführt, wennschon die Wiederkehr seine Glaubwürdigkeit und W ahr­
scheinlichkeit nickt zu erhöhen vermag. Der Komponist hat seine F iguren  
Mit reizender, wenn auch nicht immer origineller Musik umkleidet, die 
im ganzen angenehm unterhält. Einige Stellen freilich langweilen durch 
ihre B analitä t und verzögern ohne G rund das Fortschreiten der H andlung. 
F ür die A usführung seitens der Direktion w ar manches gethan worden. 
Die neuen Kostüme machten sick reckt gu t; „die Uniformen gefielen sehr 
und die darinnen noch viel mehr". Die mitwirkenden Künstler thaten 
ihr Bestes. E inen besonders erfolgreichen Abend hatte F rl. Theves in 
ver T itelpartie, sie spielte gewandt, und sicher, ihr Gesang fand öfters 
stürmischen Beifall. Ih re m  ganzen Auftreten w ar anzumerken, daß sie 
sozusagen vollständig auf der Höhe der S itu a tio n  stand. DaS Letztere 
Silt auch in allem Umfange von H errn Fischer als Domingos, der trotz 
einer großartigen Kurzsichtigkeit das schwierige Amt der „Ceremonien- 
Meisterei" betreibt. F rl. Ronda bewährte in der P artie  der Königin ihre 
oft belobten Vorzüge. M it glücklichen Gelingen und gutem Erfolge sang 
Und spielte H err Beck den M illionen und B rillanten ausstreuenden 
Brasilianer Dom Ja n u a rio , der den unleugbaren Vorzug besitzt, von 
süns B rüdern der S uperla tiv  in jeder Beziehung zu sein. W as H errn 
Landauer an langt, ss erreichte der ausgezeichnete Künstler, sei es stimm­
lich, sei eS gesangskünstlerisck, diesmal nicht ganz die Höhe seiner A uf­
gabe. Nicht unerw ähnt dürfen Herr Kirchhofs als M ungo und F ra u  
*vn Glotz als D onna Antonio, sowie der Chor und das Orchester bleiben, 
die mit aller Hingabe ihre Schuldigkeit thaten.

— ( De r  S  t r a s k a m m e r b e r i c k t )  vom vergangenen F reitag ist 
Asofern nicht ganz korrekt, als mitgetheilt ist, daß der wegen versuchten 
Diebstahls bestrafte Kellner Josef Klohs auf dem hiesigen H auptbahn­
hose in  S tellung gestanden habe. Klohs w ar früher in Tuckel beschäftigt, 
uerzog von dort nach Thorn, Jakobsvorstadt, und unternahm  von hier die 
Diebstahlsversucke auf dem Hauptbahnhofe hierselbst.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 10 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein weißmetallenes Armband auf dem 
Ueuftädt. M arkt, ein Portem onnaie mit In h a l t  in der Bromberger 
Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
An Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 2,90 M eter ü b e r  Null. 
DaS Wasser steigt noch. Die W affertemperatur beträgt heute 17 G rad R . 
^7 Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig" mit 
Nner Ladung Petroleum , Heringen und Fa^oneisen und einem be- 
A e n e n  Kahn im Schlepptau, der Dampfer „Alice" mit einer Ladung 
^ e l, Schmalz, Petroleum , Heringen, S oda und Stückgütern und drei 
deladenen Kähnen im Schlepptau, beide Dampfer aus Danzig und der 
Güterdampfer „B rahe" mit einer vollen Ladung Roheisen, 500 C tr. 
^beine, Heringen, Pappe und Stückgütern aus Danzig resp. Bromberg.

A us Plehnendrs traf gestern Nachmittag der Regierungsdampfer
E h ilf  Hagen" hier ein und ankerte an den oberen Holzplätzen. 

M orgen treffen die Herren der S trom bau-V erw altung mit der B ahn 
M  um bei dem jetzigen Hochwasser an  Bord des Dam pfers die 
A ch se l im oberen Laufe zu inspiziren.

k 'is  ̂ Vodgorz, 7. August. (Sommersest. Ausflug). Unser W ohlthätig. 
^Usverein feierte gestern sein zweites Sommersest im G arten  zu Schlüssel- 
nuhle, das aber infolge des ungünstigen W etters nu r eine geringe 
Annahm e ergeben hat. Die nicht sehr zahlreichen Besucher kehrten viel­
em entweder um oder fuhren mit dem Zuge resp. Dampfer nach Thorn 
»Urück. Die Tombola w ar diesmal mit besonders ansprechenden Preisen 
^ g e s ta tte t .  Die Kapelle von Borcke spielte in gewohnter exakter Weise 
""o  d x ^ te  das Konzert auf vielseitiges V erlangen auf längere Zeit aus. 
c?. Die Betheiligung an dem geplanten Ausfluge der Liedertafel nach 
^lbirsch wird eine äußerst zahlreiche sein, da schon jetzt fast sämmtliche 
L M a r te n  verkauft sind.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Thorn den 4. August.

^ g a n g en  sür I .  Kretschmer durch Gohlke 1 T raft, 233 kieferne 
p i '.^ ^ la lte n , 1329 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 5529 eichene 

uud doppelte Schwellen.

M " c h .  Schlochau, M agistrat, Stadtsörster, 856 Mk. S to lp  i. Pom ., 
d ^ E ^ k ,  Polizeisergeant, 1100 Mk. Mindestgehalt, steigend nack vollen-
35 m 20. und 25. Dienftjahre bis um 5 , 12Vs, 20 ,27V , und

^ s  Mindestgehalts, nach 25jähriger Dienstzeit im diesseitigen 
werden den M ilitä ranw ärtern  bei ihrer Pensionirung 12 M ilitä r- 

"Nltrahre zugerechnet.

Gemeinnütziges.
( S c h ä r f e n  d e r  S e n s e n  u n d  S i c h e l n . )  Jeder 

Landwtrlh weiß, daß durch das öftere Schärfen von Sensen und 
Sicheln viel kostbare Zeit verloren geht. Um diesen Uebelstand 
zu beseitigen, verfahre man wie folgt: Man legt die Schneide­
werkzeuge 30 Minuten vor Gebrauch in Wasser, dem man 
Prozent konzentrirte Schwefelsäure zugemischt hat; es genügt 
dann ein Ueberstreichen mit einem weichen Sandstein, um die 
Schärfe der Sensen oder Sicheln auf der ganzen Schnittfläche 
gleichmäßig herzustellen. Ein längeres Liegenlassen in dem 
säurehaltigen Wasser schadet den Schneidewerkzeugen nicht, sobald 
man dieselben stets sauber und trocken abwischt.

M annigfaltiges.
( K o n t r o l l m a r k e  a u f  B r o t . )  Sämmtlichen Berliner 

Bäckermeistern ist der Beschluß der sozialistischen Bäckergesellen, 
die Kontrollmarke auf Brot einzuführen, durch ein Cirkular m it­
getheilt worden, mit dem gleichzeitigen Ersuchen, ihre Unterschrift 
dahin zu geben, ebenfalls Brot mit Kontrollmarke führen zu 
wollen. Die Berliner Bäckermeister wollen jedoch von der Kon­
trollmarke durchaus nichts wissen.

( E i n e  o r i g i n e l l e  P f ä n d u n g )  nahm ein Berliner 
Gerichtsvollzieher vor. An einem am Südthor stehenden B irn­
baum ist ein mit zwei S iegeln  befestigtes Plakat zu sehen, welches 
folgenden Wortlaut hat: „D ie Früchte auf diesem Baum —
Birnen —  find gepfändet."

( V e r s a m m l u n g  d e r  F l e i s c h b e s c h a u e r . )  Der „Tri- 
chinenschauer" veröffentlicht eine Einladung an alle Fleischbe­
schauer Deutschlands, an der am Sonntag , 20. August, in der 
„W ilhelms" Magdeburg - Neustadt stattfindenden Versammlung 
theilzunehmen und so für ihre Standestntereffen einzutreten.

( V e t e r a n . )  Kürzlich starb in Nörten (P rov  Hannover) 
im Alter von 95 Jahren der Hauptmann a. D . Scharnhorst, 
der letzte der hannoverschen Offiziere der englisch-deutschen Legion. 
Sow eit bekannt, war Scharnhorst auch überhaupt der letzte der 
noch lebenden Offiziere aus den Befreiungskriegen.

( D e r  T h i c r h ä n d l e r  Ha g e n b e c k  so n .)  ist dieser Tage 
in Hamburg gestorben. Um einen Begriff von der Bedeutung 
des einzig dastehenden Hagenbeck'schen Geschäfts zu geben, sei 
angeführt, daß Hagenbeck im letzten Jahre 200  Elefanten, 150  
Panther, 70 Löwen, 80 Strauße, 300 Giraffen, 1600 ver­
schiedene Reptilien und 40  000  exotische (ausländische) Vögel im 
Handel umsetzte. D ie Firma wird von dem Sohne und der 
Tochter des Verstorbenen weitergeführt.

( A l s  d i e  „ S t a d t  d e r  M i l l i o n ä r e " )  kann sich 
Hamburg, die erste Handelsstadt Deutschlands, bezeichnen. Im  
Jahre 1887 gab es in ihr 162 Einwohner, die ein Einkommen 
von mehr als eine M illion Mark versteuerten. Zusammen gaben 
diese 162 Millionäre ein Einkommen von 30 ,2  Millionen mit 
einer Steuerquote von 1 0 5 6  000  Mk. an. Nach den neuesten 
Veröffentlichungen des Hamburger steuerstatistischen Bureaus hat 
sich die Zahl der Millionäre bis zum Jahre 1891 erheblich ver­
mehrt. Für dieses Jahr versteuerten 319 Einwohner ein solches 
Einkommen, im Ganzen 64 ,2  M illionen, die der Staatskasse einen 
Steuerertrag von 2 247  300  Mk. eintrugen.

( D a s  U n g l ü c k  a n  B o r d  d e s  P a n z e r s c h i f f e s  
„B a b  en " ) hat, wie die „Kieler Zeitung" berichtet, die B e­
dienungsmannschaften der beiden auf Backbordseite des Kasematt- 
thurmes befindlichen Geschütze 4 und 6 betroffen, und zwar ist 
die Mannschaft des Geschützes 4 bis auf einen einzigen M atro­
sen, der zufällig im Lazareth lag, todt oder verwundet. Zur 
Zeit der Katastrophe befand sich Lieutenant Oelsner aus der 
Kasemattwand und wurde von dort über Bord geschleudert, 
während sich hinter dem Geschütz ein Matrose befand, der durch 
den Verschlußkeil total zerrissen wurde. Unterlieutenant Zembsch 
stand hinter der Schutzwand, welche eingedrückt wurde, in Folge 
dessen auch dieser Offizier dem traurigen Schicksal verfiel. D a s  
Unglück ist, wie sich aus der Lage der Ladebüchse ergeben soll, 
während des Ladens passirt, sodaß es nicht unwahrscheinlich ist, 
daß Nestbestände früherer Schüsse die Entzündung der 70 Kgr. 
Pulver enthaltenden Kartusche herbeigeführt haben. D ie B e­
seitigung der noch im Lauf befindlichen Langgranate bedarf der 
größten Vorsicht, da beim Abschrauben des Zünders ein Krepiren 
des Geschosses leicht herbeigeführt werden kann. Es soll dieser- 
halb nach Krupp in Essen telegraphirt worden sein. D ie Gefahr, 
daß sich das Unglück bei der im Kasemattthtzrm herrschenden 
Verwirrung noch verschlimmern könnte, war deshalb so groß, 
weil man befürchten konnte, daß*Die noch in demselben vorhan­
denen Kartuschen durch die auf dem Leibe der Verunglückten 
brennenden Kleidungsstücke entzündet werden und ebenfalls explo- 
diren könnten. Prinz Heinrich, der den Schießübungen als Gast 
von der Kommandogrücke aus zugesehen hatte und einer der 
ersten am Rettunngswerke war, ergriff einen der schnell herbei­
geschafften Wafferschläuche und hielt auf die gefährlichen Kar­
tuschen. An der sofortigen Hilfeleistung bei den Verwundeten, 
von denen, wie die „Wes. Ztg." mittheilt, bereits drei gestorben 
sind, betheiligte sich außer dem an Bord der „Baden" befindlichen 
Ober - Stabsarzt und Stabsarzt auch der Arzt von dem Aviso 
„Meteor", der sich gleich nach dem Unglück auf den „Baden" 
begab. Wie entsetzlich die Verstümmelungen theilweise gewesen, 
geht daraus hervor, daß man einen einzelnen Arm unten im 
Maschinenraum fand. Zwei Matrosen hingen verstümmelt am 
Thurm, die Gliedmaßen eines anderen waren so zerfetzt, daß man 
sie zusammensuchen mußte. Dem Maaten hingegen, welcher un­
mittelbar hinter einem zerrissenen Matrosen gestanden, war nur 
der B art etwas verbrannt. Lieutenant z. S .  Oelsner hat die 
Gefahren seines Berufes, die ihn nun auch hinweggerafft haben, 
uus erster Hand zu kosten bekommen, denn er war einer der 
wenigen Offiziere, die bei dem Untergang der Kriegsschiffe 
„Eber" und „Adler" in dem Sturm  bei S am oa im Dezember 
1889 gerettet wurden.

( U n g l ü c k s f a l l . )  I n  Wesel ist die zur Sprengung unter- 
mtnirte Festungsmauer unvermuthet zusammengestürzt. Ein Ar­
beiter, Vater von acht Kindern, wurde getödtet.

( B ä c k e r v e r b a n d  G e r m a n i a ) .  I n  der Zeit vom 12. 
bis 20. August tagt in Mainz der CentralverbandStag des 
23 000  Mitglieder zählenden Deutschen Bäckeroerbandes Ger­
mania. Gleichzeitig findet unter dem Protektorat des Groß- 
herzogs von Hessen in sämmtlichen Räumen der Stadthalle, im 
Hallegarten und auf dem anstoßenden Brückenplatze eine inter­
nationale Ausstellung für Bäckerei, Conditorei und verwandte 
Gewerbe statt.

( V e r u r t h e i l u n g . )  Wie aus Mainz gemeldet wird, 
i wurde der Kapellmeister Kern vom 118. Infanterie - Regiment

vom Militärgericht wegen Majestätsbeleidigung zu acht Jahren 
Zuchthaus verurthetlt unter Ausstoßung aus dem Soldatenstande.

( E r g e b n i s s e  d e s  p r e u ß i s c h e n  K o h l e n b e r g ­
b a u e s ) .  Amtlicher Aufstellung über die Ergebnisse des preußi­
schen Kohlenbergbaues zufolge betrug im ersten Halbjahr d. I .  
die Zahl der betriebenen Steinkohlcnwerke 343 (3  mehr als im 
ersten Semester 1892) mit zusammen 256 716 Arbeitern (1151  
weniger) Gefördert wurden 32 395 100 T ons (1 2 92  668  
mehr) abgesetzt wurden 31 184 519 T ons (1 359 595  mehr). 
Braunkohlenwerke waren 398 (11 weniger), mit 29 570  Ar­
beitern (859  weniger) im Betriebe. Dieselben förderten 8 367  847  
T ons (13 3  912 mehr), der Absatz betrug 6 773 3 94  T ons  
(230  680 mehr).

( E m i n  P a s c h a . )  Die Wiener „Neue Freie Presse" ver­
öffentlicht die Zuschrift des italienische Afrika-Reisenden und ehe­
maligen Freundes und Mitarbeiters Emin Paschas, Cariti, in 
welcher der letztere der positiven M einung Ausdruck giebt, daß 
Emin Pascha sammt seinen Begleitern von den bewaffneten 
arabischen Mannyemaschen-Banden getödtet worden sei.

( P r o z e ß  g e g e n  d i e  B a n c a  R o m a n a . )  Der An­
klageakt in dem Prozesse gegen die Banca Romana beziffert nach 
einer Meldung aus Rom die Ueberschreitung des Notenumlaufs 
auf 60 784  792 Lire und das durch fiktive Contocorrent - E in­
tragungen gedeckt erscheinende Kassendefizit auf 28  5 9 6 1 0 6  Lire. 
I n  dem Anklageakt wird hervorgehoben, die Vertheidigung der 
Angeklagten entspreche nicht der Wahrheit, die Aussagen Tan- 
longo's und Lazzaroni'S ständen in flagrantem Widersprüche. Jeder 
wälze die Verantwortlichkeit auf den andern; es sei eine geheime 
Korrespondenz zwischen Tanlongo und dessen S oh n , in welcher 
sie sich über das Vertheidigungssystem verständigen wollten, kon- 
fiszirt worden. Nach eingehender Beleuchtung der einzelnen 
Anklagepunke wird in dem Anklageakt betont, daß versucht 
worden sei, 41 Millionen Banknoten mit doppelter Serie  be­
hufs Verschleierung des Kassendefizirs zu fälschen.

( D e r  A d m i r a l  d e r  s i a m e s i s c h e n  F l o t t e )  heißt 
merkwürdigerweise Armand Duplesis de Richelieu und führt den­
selben Namen, wie der Kardinal, der auch als Admiral an der 
Belagerung von La Rochelle theilnahm. D er einzig bekannte 
weibliche Nachkomme von des letzteren Familie ist die Herzogin 
von Monaco, die jedoch den siamesischen Admiral nicht a ls ihren 
Verwandten anerkennt. Der Siamese behauptete, ein Abkömmling 
der Familie Richelieu zu sein, die nach dem Edikt von Nantes 
auswanderte. Er wird beschrieben als blaß, mit röthlichem Haar 
und mit einem ausgeprägt deutschen Gesichte; er spricht fran­
zösisch, deutsch und englisch. Vor 20 Zähren kam er nach S ia m  
und wurde von der Regierung mit der Führung eines kleinen 
Kriegskutters betraut. Schnell stieg er im Range und genießt 
den Ruf eines ausgezeichneten Seem annes. Auch Minister ist er 
schon gewesen.

Telegramme.
W a r s c h a u ,  5. August. Der Wasserstand derWeichsel 

betrug gestern früh 3,2V M eter, heute 2,79 M eter.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  T h o r n ^

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
7. Aug. 5. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 »/„ Konsols .
Preußische 3V, V« Konsols 
Preußische 4 "/» Konsols .
Polnische Pfandbriefe 5 V» - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/«
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-Okt 
Novbr.-Dezbr. 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
Sept.-Oktbr.
Oktober-Nov.
Noo.-Dezbr.

R ü b ö l :  August 
Sept.-Oktbr.

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er A uguft-Sept 
70er Scptb.-Oktbr

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt

211-

2 0 8 - 2 5
86-

100-20
1 0 7 - 5 0
6 5 - 2 0

9 7 - 4 0
1 7 5 -7 5
1 6 3 -4 5
1 6 0 -
1 6 2 - 2 0
6 9 - - / .

1 4 4 -
1 4 5 -  70
1 4 6 -  20 
1 4 6 - 5 0
4 7 - 3 0
4 7 - 3 0

3 5 -  
3 3 - 6 0  
3 3 - 8 0 .  

resp. 5 pC t

2 1 0 - 2 5
2 0 8 - 1 5

8 5 - 9 0
1 0 0 -3 0
1 0 7 -5 0
6 4 - 7 0

97—20
175—50
1 6 3 - 6 5
1 6 0 - 7 0
1 6 3 -

6 9 -
1 4 5 -
1 4 6 -  70
1 4 7 -  
147—50

4 7 - 1 0
4 7 - 1 0

3 5 - 3 0
3 3 - 8 0
3 3 - 9 0

B e ri t» , 5. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2779 R inder, (87 schwedische). 
6542 Schweine, (171 Bakonier), 1110 Kälber, 20155  Hammel. — DaS 
Rindergeschäft hatte langsamen V erlauf und wird der M arkt nicht ganz 
geräumt. Der 1. und 2. Klasse gehörten ca. 500 Stück an. 1. 56—58. 
2- 51 54, 2. 38—46, 4. 30—36 Mk. pro 100 Psd. Fleischgewicht. — 
Der Schweinemarkt, anfangs ziemlich belebt, verstaute später, zum Schluß 
sogar recht erheblich, so daß die notirten  Preise nicht mehr ganz erzielt 
wurden. Dennoch wird er, bei angemessenem Export, geräum t. 1. 55 
bis 56, ausgesuchte W aare auch darüber; 2. 53— 54, 3. 50—52 Mk. pro 
100 P fund  m it 20 pCt. T ara. Bakonier 50—51 Mk. pro 100 P fund  
mit 50— 55 P fund  T ara pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
langsam. 1. 50— 53, ausgesuchte W aare darüber; 2 .4 6 - 4 9 ,  3. 41—45 
P f. pro ein P fund  Fleischgcwicht. — Schlachthammel w urden bei m atter 
Markttendenz nicht ganz geräum t. 1. 40—44, beste Lämmer biS 48 ; 
2. 32—38 Pfg. pro P fund  Fleischgewicht. D as Geschäft in M agervieh 
(ca. 12000  Stück) w ar wiederum gedrückt. E s  w aren n u r mäßige 
Preise zu erzielen; auch bleibt wieder, wenn auch n u r  geringer, Ueber- 
stand.

K ö n i g s b e r g ,  5. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
Dik. Bf., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Bf.

Lekutsniittsl.
8x6eia1-kr6i8lL8t6 v e rh ü lle t in K68ek1o886L6m Oouvert okne k'irwa 

K6K6U LLL86uäuQ§ von 20 kk. Ln H arken
4V l l  N te lvk , frnnlcfui-t»./«.

Verloren
ein an die 7V. Infanterie-Bri­
gade in Thorn adressirter Brief» 
enthaltend ein Etui mit Rothem 
Adlerorden 4. Klaffe» auf dem 
Wege von der Post nach dem 
Hause Gerechteste. 33. Abzu­
geben gegen B e l o h n u n g  
bei der obengenannten B e ­
hörde, Gerechteste. 33.



Bekanntmachung.
Die für das II . Vierteljahr L893/4

fälligen Staats- und Gemeindesteuern müssen 
bis spätestens den 16. d. M ts. an unsere 
Kämmerei-Nebenkasse bezahlt werden, wovon 
wir die Steuerzahler mit dem Bemerken in 
Kenntniß setzen, daß auch jetzt schon Zah­
lungen entgegen genommen werden.

Nach Ablauf vorerwähnter Zahlungsfrist 
tritt sofort die zwangsweise Beitrei­
bung ein.

Thorn den 1. August 1893.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Juli/August cr. resp. für die 
Monate Iuli/September cr. wird
in der Höheren u. Bürger-Töchterschule 

am Dtrnstag den 8 . August 
van morgens 8"- Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den 9. August 

von morgens 8V, Uhr ab 
erfolgen.

Thorn den 5. August 1893.
______ Der Magistrat.______

Werdingung.
Unter Aufhebung der am 24. Ju li d. J s .  

stattgehabten Verdingung der Schieferem- 
deckung für das Wasserwerk der Stadt 
Thorn findet ein neuer Termin am
Donnerstag den 10. August d. I .  

vormittags 10 Uhr
statt.

Bedingungen, Zeichnungen und Angebot­
formulare sind für 2,00 Mk. vom Stadt­
bauamt zu beziehen.

Angebote sind verschlossen zur obenge- 
nannten Zeit beim Stadtbauamt einzu­
reichen.

Thorn den 5. August 1893.
______ Der Magistrat.______

K o k s v e r k a u f .
Um die Kokskonsumenten zu veranlassen, 

ihren Winterbedarf von Koks zum Theil 
jetzt schon zu decken, wird der Preis in 
unserer Gasanstalt bei Entnahme von 20 
Ctr. und mehr, von jetzt ab bis Ende 
Auaust auf

90 Pf. für den Centner
herabgesetzt.

Koks ist erfahrungsmäßig im Winter stets 
knapp und kann deshalb empfohlen werden 
Vorrath anzuschaffen.

Der Magistrat. ___
Die Lieferung von circa 3V0V 

Centner Kartoffeln
für die Menage des unterzeichneten Ba­
taillons für die Zeit vom 15. August d. I .  
bis 14. August 1894 soll kontraktlich ver­
geben werden. Angebote hierauf sind der 
unterzeichneten Kommission bis zum 12. 
d. M ts. einzureichen. 
Menagekommission des 1. Bataillons 
Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61._______
k i n  T n n K r »  zu m i e t h e n  gesucht.

O U jl l lL t  Adressenabg. in d. Exped.

Standesamt Thorn.
Born 30. Ju li bis 5. August 1893 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Paul, S . des Arbeiters Eduard 
Schüdtlack. 2. Paul, S . des Töpfers Franz 
Dzwonkowski. 3. Gertrud, T. des Zimmer­
gesellen Gustav Brennig. 4. Wladyslaw,
S . des Arbeiters Michael Kydzieja. 5. 
Maximilian, S . des Kutschers M artin Ry- 
backi. 6. Bruno, S . des Schiffseigners 
M artin Wickland. 7. Erna, T. des Mili­
täranwärters Lorenz Weichert. 8. Martha,
T. des Sergeanten Karl Hagemann. 9. 
Paul, S . des Arbeiters Otto Welke. 10. 
Gertrud, T. des Arbeiters Albert Otto. 11. 
Wanda, T. des Schuhmachers Klemens Sta- 
chowiak. 12. Gertrud, T. des Arbeiters 
August Bretzke. 13. Helene, T. des wissen­
schaftlichen Lehrers Gustav Marks. 14. 
Erna, T. des Fleischermeisters Gustav 
Guiring. 15. Käthe, T. des Militäran- 
wärters Adolph Heuer. 16. Marie, T. des 
Arbeiters Karl Hildebrandt. 17. Marga­
rethe, T. des Mechanikers Theophil Gtzsicki.

b. als gestorben:
1. Elfe, 8 M., T. des Kaufmanns Bern­

hard Adam. 2. Wittwe Louise Nabert geb. 
Wältchen. 59 I .  3. Elsa, 9 T., T. des 
Kassirers Hugo Kleiner. 4. Leo, 4 M., S . 
des Eigenthümers Franz Paczkowski. 5. 
Louise Dietrich, 88 I .  6. Albert, 12 I . ,  
S . des Schlossers Gustav Packendorf. 7. 
Flößer Martin Pawlaniak, 46 I .  8. Ban­
ner Louis Simonsohn, 58 I .  9. Arbeiter 
Benjamin Wandelt, 70 I .  10. Emilie, 9 
M., unehel. T. 11. Metody, 1 I . ,  S . des 
Schneidermeisters Klemens Szyperski. 12. 
Felix, 1 M., S . des Arbeiters Anton Gu- 
mowski. 13. Marianna, 6 M., unehel. T. 

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schausteller Reinhold Schuster und 

Martha Wiedahl. 2. Arbeiter Anton Klimek 
und Anna Melkowski, beide Gr.-Radowisk. 
3. Restaurateur Anton Maciejewski und 
Louise Rzeczewski. 4. Oberfeuerwerker Otto 
Loyal und Ella Hochberg. 5. Schuhmacher­
geselle Franz Rominski und Johanna Meier, 
beide Posen. 6. Sergeant und Regiments­
schreiber Gustav Hinz und Anna Bradel. 
7. Bäckergeselle Alexander Gurecki und 
Agnes Hielaskowski. 8. Musiker Johannes 
Bischhoff-Pencun und Emilie Papprott. 9. 
Gärtner Paul Christen-Mocker und Helene 
Schmidt geb. Dahm. 10. Arbeiter Gustav 
Katsckak und Wilhelmine Bromund geb. 
Busse-Argenau.

0. ehelich sind verbunden:
1. Gerichtssekretär Paul Utecht mit 

Aurelia Mühle. 2. Maurergeselle Gustav 
Zittlau mit Martha Jaruszewski.

Polizeiliche BekanrrtmachMg.
Aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt 

vorgekommenen Beschwerden über mangel­
hafte Beleuchtung der Flure und 
Treppen bringen wir nachstehende 

„Potizeiverordnung.
Auf Grund der ZZ 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 und des Z 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Ju li 
1883 wird hierdurch unter Zustimmung 
des Gemeindevorstandes hierselbst für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet:

8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ist in 
seinen für die gemeinschaftliche Benutzung 
bestimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors u. s. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß sich bis 
in das oberste bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundstück auch Hofgebäude 
gehören, auch zu dem Zugänge zu denselben 
erstrecken.

8 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Bergnügungs-, Vereins- und 
sonstigen Versammlungshäusern müssen vom 
Eintritt der Dunkelheit ab und so lange, 
als Personen sich daselbst aufhalten, welche 
nicht zum Hauspersonale gehören, die Ein­
gänge, Flure, Treppen und Korridors, sowie 
die Bedürfnißanstalten (Abtritte und Pissoire) 
in gleicher Weise ausreichend beleuchtet 
werden.

8 3. Zur Beleuchtung sind die Eigen­
thümer der bewohnten Gebäude, der F a­
briken, öffentlichen Anstalten, Bergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Bersammlungs- 
häuser verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnsitz haben, können 
mit Genehmigung der Polizeiverwaltung 
die Erfüllung der Verpflichtung auf S tadt­
bewohner übertragen.

8 4. Diese Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider­
handlungen gegen dieselbe werden, insofern 
nicht allgemeine Strafgesetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldstrafe bis zu 9 Mark und 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft bestraft.

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieser Polizeiverordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Versäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf seine Kosten zu 
gewärtigen.

Thorn den 30. Jan u ar 1888.
Die Polizeiverwaltung."

mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
im Uebertretungsfalle unnachsichtlich mit 
Strafen einschreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerksam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Kestrafnng 
gemäß 8 222 und 230  des Straf­
gesetzbuchs und ev. auch die Geltend- 
machung von Entschädigungsansprüchen zu 
gewärtigen haben.

Thorn den 2. August 1893.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

I n  Antwerpen hat sich ein privates
Komitee zu dem Zwecke gebildet, um daselbst 
im Jahre 1894 eine internationale 
Ausstellung für Erzeugnisse der Industrie, 
Kunst und Wissenschaft zu veranstalten.

Nachdem die Königlich Belgische Regie­
rung an Deutschland eine Einladung zur 
Theilnahme an der Ausstellung gereicht hat, 
wünscht der Herr Minister darüber unter­
richtet zu werden, welche Stellung die be- 
theiligten Kreise dem Unternehmen gegen­
über einzunehmen gedenken.

An die Gewerbtreibenden unseres Be­
zirks, welche die Antwerpener Ausstellung 
zu beschicken geneigt sind, richten wir die 
Bitte, der Kammer ihre etwaigen Wünsche 
bis 18. d. M ts. mitzutheilen.

Thorn den 4. August 1893.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

ttenm. Zvknvar-Ir.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 8. August 1893 

vormittags 9 Uhr
werde ich an der Pfandkammer hierselbst:

400 Flaschen Rothwein und 
ein eisernes Geldsvind

meiftbietend zwangsweise versteigern.
Thorn den 7. August 1893.
8»koI<>H V 8lL^, Gerichtsvollzieher.

Oesfentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag d. 8. d. M ts. Vorn». 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 Mahagoni Sophatisch, 2 
WienerNohrstühle. t birkenes 
Wäschespind, t birkene Kom­
mode, 1 Ledersopha «nd 2 Oel- 
gemälde,

an demselben Tage Nachm. 4  Uhr
werde ich vor dem Hause des Fuhrmanns
Albert vrajlunvski in G r. Mocker

1 braune Stute. 1 Schimmel 
(Wallach) «. 2 Arbeitswage«

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 7. August 1893.
I c k v lb s r t ,  Gerichtsvollzieher kr. A.

V M M I
sämmtliche

L II ,  kellarfZ-ärlikel
für Herren u. Damen versendet 

«U 8 1 . Leipzig.
Ausf. illustr. Preis!. 20 Pf. verschl.

ILUu gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstratze 38.

Bin zurückgekehrt.
v r  L L iu » - .

Felgen, Speichen, Stabholz 
und Eichen-Nutzholz

sowie
Eisen. Eichen, Birken und 

Kiefern Brennholz
verkauft billigst

8 .  SIunL  in Thorn,
Kulmerstr. 7,

Wcmilch,
sterMsirt, pro Flasche 0 Pf.> rohe 
Milch pro Liier 20 Pf., frei ins Anus. 
Außerdem sind Flaschen mit sterilistrter 
Milch stets bei Herrn Bäckermeister 
8ror6pan8ki, Gerechtestraße 6 und Herrn 
Kaufmann 0ts»-8ki, Brombergerstraße zu 
haben.

Oaoimir Walter, Mocker.

Glnsbuchstaken
in allen Größen liefert billigst

I ,. Schillerstr. 12.

Vv88sv Urquell i8t cks.8 1842
UW^KüiMlielitz kiäiillM in

Brauereikomplex 520000 lH-Meter. Kellereiausdehnung 7Vs Kilometer 
in 72 Abtheilungen. Produktion: 1800 Hektoliter täglich.

Von ärztlichen Autoritäten als gesundheitsfördernd bestens 
empfohlen!

Außer dem berühmten Quellwasser (auf eigenem Grundbesitz), 
welches an und für sich schon ein Labsal, benutzt die Brauerei nur 

^ allerfeinsten Saazer Hopfen und Gerste und verwendet weder Klär- 
^noch Haltbarkeitsmittel, sodaß ihr Produkt als das reinste und somit 

bestbekömmlichste bezeichnet werden darf.
Dieses Bier wird wegen seiner Reinheit und hervorragenden Güte als gesund­

heitsfördernd empfohlen, Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk gestattet. 
Besuchern von Karlsbad, Marienbad, Teplitz rc. dürfte dies bekannt sein.

8 p v L l i a I  :

l. ?opiMow8l<i, Ilwrn.
NL. Empfehle separate Zimmer, vorzügliche Küche: Mittagstisch im Abonnement 

von 80 Pf. an, sowie meinen beliebten reinen M oselwein.

X KMMv
aus der Grube Königshütte, Prima Marke 
Schlesiens, empfiehlt
_____ 1. Wak-öaesti, Thorn.
Ein neu erbautes Hans

in M ocker, M a n re rs tra ß e , 7 kleinere 
gute Wohnungen, ca. 1 Morgen Land, ist 
billig zu verkaufen.

L a8lnR lr V V altvr, Mocker

K

in einfacher und eleganter Ausstattung, ^  
100 Stück von 1—5 Mark, werden an- W 
gefertigt. 0 . VOMbfOIVZKi, D 

Buchdruckerei. ^

K lavIer-lliitenM
wünscht zu ertheilen

L 1 l8 «  ir« 8 V I» L V lä t)
Schuhmacberstr. 20, 111.

INkllioinalweine

06886r1VV6iN6.

Depot bei Lltuarä liobnert in Iborn.

4 D ie Arbcitspsndk,
ArLeits - Geschirre compkett, 2 
ArbeitsWagen, Arbeitsschlitten 
u.feinerSchritten,ZSritschkenetc.

AM- zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. dieser Zeitung.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zä-ne u. Alornben.

ülex l-oewen8on,
8r6ite8trü836 2!.

E i n  K l a v i e r
(Tafelformat) billig zu v e r k a u f e n .
Näheres bei IN. l-orenr, Cigarrenhandlung.

1 ^ .  M i o r n
12 8 e liil> e r8 li- . 12

Maler-Atelier
für S alon- und Zinunerdekoration
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zusicherung billigster Preise bei 
prompter Bedienung und sauberer, ge­

schmackvoller Arbeit in jedem Genre.

v r .  K ü b n A Z t,
Elisabethstrahe 7.

Lada - OperLtionon, valüMIrmZoll, 
Lüll8t!iodo Vebi88v.

!!. L e lM
Dampf-

sehr praktisch, 
sind käuflich, 
wwie leihweise 
zu haben bei

8 . S M
Neust. Markt 

Nr. 20.

S a a t - W i c k e n ,
Lupinen, alten Hafer, Erbsen, Gerste, Ge­
menge u. s. w. offerirt

H .  8 a L a i r .

I KönigÄleMenant. I

H L lI v r 8  I 'ä r l b o i 'v i  
und G arderoben - N einigungs - Anstalt

gegenüber dem königl. Gymnasium.

F a h r r a d  erk
N e u e  R o v e r  v o n  1 6 0  M .  a n

empfiehlt

L arrgenm arkt U r. 2 . 
Alleiniger Vertreter 

f ü r  W e f tv re u s z e n  
der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken: Zeiäkl L ttaumann, 
Dresden, Dürkopp L Oo., Bielefeld, 

Winklbofer L laeniokk) Chemnitz. 
P re is lis te n  g r a t i s  und fran eo .

Mdereinrahmungen
sowie sämmtliche WW- G laserarbeiten 
fertigt sauber und billigst an

die B au - und K unstglaserei
H .  L v i e l r v l ,  Bachestraße 2.
C l i s a l i e t h l l r a k e  2 0

ist eine W ohnung  von 7 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen.

Zwei m ittle re  W ohnungen  
bei f. ?obl, Gerstenstraße 14.
e^n meinem Hause ist das von Herrn 

Getreidehündler NorLtr: leiser bewohnte 
E o m to ir  vom 1. April cr.

zu vermiethen. RlVi',->»»«»»»
Breitestraße 33.

Eine mittlere Wohnung
Neustädtischer M arkt- n. Gerechtester 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei

M ^ohnung von 3 Zimmern zu vermiethen.
K rglrrstraffr 13.

/Ltroße Remisen, Pferdeställe und kleine ^  Wohn. zu verm. 8. 8>um,Culmerstr. 7.
Die von der Druckerei der 

„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

Meii-WililiWeitkii
sind per 1. Oktober zu vermiethen.

3ulill8 SnodMLvll, Brückenstr. 34.
^ ö b l .  Voräerrimmer, l(ab. u. Kur8oli6ng6l. 

!. Ltage, 8otor1 ru verm. 8okiIIer8tr.20.

E in e W ohnung
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsstraße S.

Eine Wohnung, N '2 !
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

/L» rrstenstratze 16 eine Kellerrvolznnng^  zu vermiethen. Kucke, Gerechtestraße 9.
sLine W o hnung  von 3 Zimmern, Küche ^ und Zubehör, ist zu vermiethen. 
Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke l. 8kal8ki.Million welchem seit vielen

Jahren ein flottgehen­
des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an­
grenzender W ohnung ist todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen

Heiligegeiftftrahe L3.
Elisabethstraße 6

ist die 2. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Wasserleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver­
miethen.

Uictoria-Theater.
Dienstag den 8. August 1893. 

M it extra neuer Ausstattung 
an Costüme» und Dekarationen

L u t h e r s e s t s p i e l
Reformationsfestspiel in 6 Vorgängen.

Den hiesigen Mitwirkenden 
zur Nachricht, daß die General­

probe um 0  Uhr beginnt. Es wird um 
pünktliches Erscheinen gebeten. Für die 
Volksszenen werden noch einige junge 
Mädchen und Männer gewünscht.

Anmeldungen Dienstag Abend 7V- 
Uhr._____________________

Ä Zur selbständigen Leitung eines K 
» eingeführten Material-Geschäftes K 
« wird p. 1. Oktober, eventuell früher, « 
g ein in gesetzten Jahren stehender, rede- » 
H gewandter

Z Materialist gesucht.
H Von wem? sagt die Expedition d. Ztg. !

Für mein Posamentier-, Kurz- und Ta- 
pisseriewaarengeschäft suche ich eine

tüchtige Perkäiisklia,
die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut ist und polnisch 
sprechen kann.

k v l e r r s L I x v ,  Breilestraße. ^

Geübte Pichmachcrimieil
und Lehrmädchen

können sich melden.

Altstadt 27.
Einen ordentlichen
L a u f b u r s c h e «

suchen von sofort
V I i n « ! '  L  t k « u «

o  frdl. Zimm., Küche und Zubeh. rnlt 
^  Veranda, auf Wunsch auch ein Stck. 
Gartenl. im Gartengrundst. Mocker, RayoN- 
Straße 13, vom 1. Oktbr. ab zu verm.
1 W ohnung  von 3 Zim. nebst Zubehör 
^  u. Gartenland vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Mocker, Rayonstr. Nr. 2. Gegen­
über dem „Wollmarkt". -V Kalbs»'. ^
P7 Z im m er, Nabinet, Küche und Zubehör 
^  Breitestraße 6 in der ersten Etage ZU 
vermiethen. Näh. Breitestraße 8. lV68tpbsl.

l Hofwohnung
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, ZU 
verm. 8Ii8abetb8t»'. 14^.

J E "  Die 2. E ta g e  -UW
B ä c k e r s t r a ß e  47 ist zu verm iet^ :
Ulanen- u. Gartenstraßen-Eckk
Herrschaft!. W ohnung, bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade- 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

Daviä UarvU8 l,s>vln^.
Von sofort ist die Wohnung 1. Etage des 

Pr.-Lts. Hrn. tzuentin, besteh, aus 6 ZimM-, 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verM.

6. fsklaus»'.
M l)ellinstr. 89 ist vom 1. Oktober die 2. 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v.
ilLine W o h n u n g  von 3 Stuben NM 
^  Küche, Kammer, Holzstall, Keller, Gar­
ten und etwas Land, sowie eine Wohnung 
von 2 Stuben mit Küche, Kammer, Holz­
stall und etwas Land vom 1./10. zu verm. 
bei k. ^ücttlcs, Gr.-M ocker, M a u r e r s t r .  

N r. 9» unweit des Leibitscher Thores.
Klosterstraße 1

eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu­
behör von gleich zu vermiethen.
<^n meinem Hause, Schuhmacherstraße 24, 
^  sind vom 1. Oktober 2 W ohnungen, 
je 4 Zimmer, nebst allem Zubehör zu ver­
miethen. ^

W E "  k i 'ü e k e n s t i - .  2 0  T W G
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. 8oplaw8k>, Gerstenstr. 14̂
M U*" Eine Mittelwohnnng ""W O
mit allem Zubehör und m eh re re  k le inere  
W ohnungen  sind vom 1. Oktober zu ver­
miethen Coppernikusstraße 13. ^

Eine herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, C u lm rrs tr . U r .4 ,  
IU. Etage, zu vermiethen.
^  kleine Wohnungen, " W G
^  eine von sogleich, eine von Ju li ab 

zu verm. Dar! 8olii11rs, Strobandstr.

Eine goldene Damenuhr
in Rahe Bäckerstrahe verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben 
bei i-i-A nr l ä k n e n .

Beste u n -  billigste Bezugsquelle f ü r  .
g a r a n t i r t  n e u e , d o p p e lt  g e re in ig t n .  gew aschene, echt

k s i f f s c k s m .
W ir  ve rsen d en  zo llfre i, gegen  Nach», (nicht u n te r  
10 P ld .»  gute neue Bkttfcvcrn v - r  P f u n d  fü r  «o Pfg.. 8« Pfg., 1 M . « 1M . 25 Psg.; 
seine primaHalbdanncn IM . 6 0 Psg.; 
Meiste Polarscdcrn 2 M .». 2 M . 5V Pg.; 
silbermeiste Bcttscdern S M .. 3 M.
56 Pfg., 4 M.. 4 M . 56 Pfg. «. 5 M .; 
f e r n e r :  echt chinesische Ganjvannen (sehr 
fiim rä ftig »  2 M . 56 Pfg. n n d  3 M . P e r -  
Packung zu m  K ostenpre tse . —  B e i B e trä g e n  v o n  
m in d e s te n s  75 M . 5°/o R a b a t t .  —  GtWü Nicht-
gefallendes wird frankirtbereitwilligst 
zurückgenommen.

i s o l i e r  L  O o .  in  ttsefoiil » .w e s tf l.

Druck und Verlag von C. Do mb ro ws k i  in Thorn.


